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Beifpiel

III.

 
Skafi/zg—Ä’z'n/e in der rue „Blanc/ze zu Paris 335).

Arch.: Yn’éc. '

Cementmörtel-Auftrag und über diefem eine Schicht von ganz reinem Afphalt mit gut durchgeworfenem

Flufsfand aufgebracht iii. Die forgiältig abgeglichene, noch warme Afphaltbahn wurde fodann mit Sbhiefer-

pulver eingefiebt, welches nach der Erftarrung des Bodens polirt wurde. Die in folcher Weite hergeftellte

Bahn fall fich vortrefflich bewährt haben, die Abnutzung kaum merklich geweien fein.

Der Rink iit von einem 306”! über der Bahn erhöhten Umgang von 3,3m Breite umgeben; an

diet'en fchliefsen [ich Logen, die von einem dahinter gelegenen Gange, durch den fie von der Rückwand

getrennt find, zugänglich iit. Die Orchef’ter-Galerie iii, wie die Abbildung zeigt, in paifender Weife an

der Kreuzungsitelle in halber Höhe der Säulen angebracht.

Der Bau ill in der Hauptfache aus Eifen in einfachen, wirkfamen Formen hergeilellt und zeigt ein

gebrochenes, auf gufseifernen Säulen und Arcaden ruhendes Dach, im Scheitel “15,41“ hoch. Es find im

Ganzen 110 Säulen, die in Folge der fchlechten Befchafl‘enheit des Bodens fämmtlich auf Brunnenpteilern

aus Beton von 4,5m bis {mm Tiefe und 1,4m Seitenlänge gegründet wurden. '

Reichlicher Zutritt von Licht und Luft wird durch Dachlichter geliefert. Ein &ar, der die ganze

Breite des [(in/ex einnimmt, fo wie ein Café im Hintergrund der Arcaden-Halle des kleineren Kreuzungs—
armes vervollftändigen die Einrichtung. Die Baukof‘cen betrugen rot. 68000d Mark (850000 Francs).

Als Beifpiel einer ebenfalls überdachten, weit gefprengten Rollfchlittfchuhbahn
aus neuef’cer Zeit wird eine Abbildung des in Detroit (im Staate Michigan) 1884
von Brown erbauten Ra!!er-Slecziing-Rinlz (Fig. 430 386) mitgetheilt.

Zur Erklärung der in der neben itehenden Abbildung veranfchaulichten inneren Anficht des Gebäudes

iit zu bemerken, dafs die Halle einfchliefslich Umgang 53,3m Länge bei 30,5m Breite hat und mittels

acht hölzerner Bogengefpiirre in Zwifchenräumen von 6,6111 Axenweite überfpannt ift. An der einen Lang-
feite iit die durch 4 Säulchen getragene Orcheiter-Galerie angebracht; an der gegenüber liegenden Seite
if‘c eine Zufchauer-Galerie, ferner zu ebener Erde auf die ganze Länge der Halle eine Anzahl Nebenräurne,
 

336) Facf.-Repr. nach: American arc/u'iycf, Bd. 17, S. 67.
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Fig. 430.

Slealz'ng-Rz'n/e in Detroit““).

Arch.: Brawu.

 

 

färnmtlich 6m tief, in folgender Reihenfolge angeordnet: Herren»Toilette-Räume 7 (genilenzm’s loilez‘te),

Rauchzimmer K (fina/éz'ng room), Eintrittshalle A (vg/Ziäule), jenfeits diefer zWei Bureau-Zimmer B, C (oflize;

private office), Garderobe-Raum D (dpa/e mom), Club-Zimmer E (clu& room)y Rollfchuhzimmer ]" (//zat5

room), Saal für Anfänger G (begz'nners' room), Damenzimmer H (ladz'es parlor) und Damen—’l‘oilette-Räume

[ (laa’z'er’ toiletz‘e).

Die Baukoften der Beifpiele in Art. 524 bis 526 find in unferen Quellen nicht mitgetheilt. Für 529.

den mehrerwähnten Central—Skalz'ng-Rz‘nk in Berlin, der, mit 4000qm Lauffläche und im Ganzen 4840qm Bauk0ß6"
einiger

bebauter Fläche, wohl die gröfste Anlage diefer Art ill, giebt t'. Knoälat/L einen Gefamm’tkoitenaufwand ‚_ >
ausgefuh1ten

von 450000 Mark oder rot. 100 Mark für das Quadr.-Meter an und berechnet für das eigentliche Gebäude

der Rollfchlittfchuhbahn das Quadr.—Meter zu rot. 325 Mark. — Die Skating-Rin/e-Halle_in Heidelberg“”)

(32m>< 21m7 im Firit 12m, an der Traufe 6m hoch, ganz aus Holz—Fachwerk), einfchl. Heritellung der

.-\fphaltbahn, kofiete 10000 Mark; die innere Einrichtung der Halle, \Vafferleitung, Anfchaffung der Roll-

l‘chuhe etc. beanfpruchte weitere 5000 Mark; dies ergiebt für das Qua(lr.-Meter rot. 150, bezw. 225 Mark.

Anlagen.

3) Künitliche Eislaufbahnen.

Die Anlage von. Bahnen aus künitlichem Kryi’talleis ift bislang verhältnifs- Vorlfjrimen

mäßig felten vorgekommen und, wie es fcheint, immer von kurzer Dauer gewefen, '

da einestheils die Koflen der Herf’cellung und Unterhaltung der Eisbahn während

der heifsen Jahreszeit ziemlich beträchtlich find, anderentheils die Benutzung eine

befchränkte war, weil der Aufenthalt in dem verdunkelten, dicht gefehloffenen Raume

während des Sommers nicht jedermanns Sache ift. Als Gelegenheitsbauten bei

Ausflellungen und als Beitandtheile grofser Vergnügungs-Locale find diefelben mit

Erfolg zur Anwendung gelangt.

Dafs Heritellung und Unterhaltung der Eisbahn nur unter Dach “und Fach, Erfojcfetnili'e.

d. h. in einem Gebäude gelingen können, das Schutz vor Hitze und Sonnenfirahlen

gewährt, dem gemäfs angeordnet werden und aus Bauf’toffen beitehen mufs, welche

Ächlechte V\’ärmeleiter find, bedarf keiner weiteren Ausführung.

Es handelt fich alfo hierbei immer um die Errichtung eines Gebäudes, das

337) Siehe: HAARMANN’5 Zeit(chr. f. Bauhdw. 1880, S. 58.
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